


wirkliche Züge. Er verwandelte die
Realität in einen Tagtraum, der wiederum
eine Realität ist.

Neue Wege ging auch Bertolt Brecht,
der als Dramatiker gegen die Tradition
rebellierte und das epische Theater
verwirklichte und der als Lyriker, meist an
traditionelle Formen anknüpfend,
gleichwohl und vielleicht in noch höherem
Maße ein Wegbereiter war. Und Kurt
Tucholsky? Gehört er wirklich hierher? Ja,
ich bin dessen sicher. Denn er hat das
Feuilleton wie kein anderer Autor im
zwanzigsten Jahrhundert modernisiert, er
hat dank ungewöhnlicher Treffsicherheit
und Anschaulichkeit seiner betont flotten
und bisweilen auch kokett-
ungezwungenen Diktion einen Einfluß
ausgeübt, der, obwohl auf Schritt und



Tritt erkennbar, immer noch unterschätzt
wird.

Allerdings sollte man nicht meinen, ich
hätte die Werke dieser Schriftsteller in
meiner Jugend gelesen, weil sie eine
außerordentliche Rolle in der deutschen
Literaturgeschichte gespielt haben. Die
Wahrheit ist viel simpler: Ich habe sie
benötigt, weil ich auf der Suche nach
Unterhaltung und Vergnügen war. Und sie
haben mich in der Regel durchaus nicht
enttäuscht.

Zu allen diesen Schriftstellern kehrte ich
an den verschiedenen Abschnitten
meines Lebens immer wieder zurück –
staunend und bewundernd, bisweilen
zweifelnd und letztlich stets aufs neue
begeistert. Die Wegbereiter wurden
meine Wegbegleiter.



Frankfurt am Main, im Juli 2002
M. R.-R.



ARTHUR SCHNITZLER



Auch das Grausame kann diskret
sein

Als Arthur Schnitzler sechzig Jahre alt
wurde, veröffentlichte die »Neue
Rundschau« zusammen mit anderen
Geburtstagsartikeln auch einen kurzen
Gruß von Thomas Mann. Neben einigen
eher konventionellen Wendungen – so
über »die Vereinigung von Leidenschaft
und Weisheit, Strenge und Güte« – fällt
hier der Versuch auf, den Jubilar in die
Nähe eines ebenfalls 1862 geborenen
Dichters zu rücken, nämlich Gerhart
Hauptmanns. Beide seien, meinte
Thomas Mann, »in eine ähnlich
repräsentative Stellung
hineingewachsen«1. Hauptmann und
Schnitzler als ebenbürtige Figuren der
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